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Syneden in Ungarn in der frülıen Neueeit

PÉTER TUSÜH. f BU DA PEST

Die fiüi ı eNeuzeit war in Ungarn, wie aueh im gannen Eurepa und in den
Kelenien der katheiisehen Krenen, die Blütezeit der Syneden. In der
ungarisehen Kirehengesehiehte werden nie se yieie Hatienalz Preyinrriab
und Ditizesansyneden abgehalten, wie inı 16-1'i'.Jahrhundert]. Elesenders
dann trifít diese Aussage eu, wenn aueh die Efˇ ersarnrnlungender pretestan-
tisehen Kenfessienen einbezegen werden. Diese können jedeeh in dieser
Studie nieiı tbespreehen werdenı .

Wenn die wirkliehen Eahien betraehtet werden, seheinen seiten die etwa
anrei Duteend Anlãsse wesentiieii weniger Eu sein, besenders im 'ıfergleieh
zu den Versehriften des Keneiis yen Trient (1545-1563) beeügiieh der
Veranstaltung der regeirnäliigen ürtiiehen Syneden. Auch dann sind sie eher
wenig, wenn entspreehend der histerisehen Genanigkeit und dem damais
sehen fiinfi ı undertjährigenungariseiı -kreatisehenKendenı iniumeugleieh die
Syneden der Diüzese yen Eagreb mitgereehnet werden. Denneeh diirfte man
nieht behaupten, dass Ungarn in Hinsieht auf die Reile der Syneden an der
Peripherie der katheiiselı en Kenfessienalisierung gewesen sei. Die lekalen
Syneden werden nirgendwe mit der yergesehriebenen Regeiniäliı igkeiteu-

' Die bis heute grundlegenrlen Werke der ungarisehen Synedelegie sind der bareeken
Wissenselı aftliehireiteu yerrlıı nken:C. PÉTERFFY. Saera eeneilia eeeiesiae Reı r ı ane-eetheliese
in regrıe Hungariae eelebrsla I-ll, Pesenii IME; I. EATTIiiUiLHT, Leges eeelesiası iese regni
Hungariae et nreyineiamrn sdiseentium I-Ill, Alhae Carelinae-Clandiepeii ITES-IEET; M-
SzveRÉNw, Synepsis eritiee-histeriea deerererem synedalium pre Eeeiesia Hengere-
estl-ı eliea editerum, tiesnrinıii IEÜˇF. Weitere Lireratur: H- KeHSTnNTm, A magyar kaı h-
egyház nemzeti esinatai. Gyöngyös 1943; M- KÁaeLr, Tertenı ányi rsinat Esztergemesn
1353, Pest 15159, 15-65: und neuerdings B. MAaeı T- F. SEAneLes - L.. VÉRTESJ (Hgi.
Keteliitlts zsinnteiı ; 6s nagyggfflleeel ı tMegyerereeı igenH 16-211. században [Serie Histetiae
[Iıieeeesis Quinqueeeelesiensis It1}, Budapest-Peca 2614.

1 Eu den pretestsntisehen Syneden siehe die Synthese yen M. Buesnv: A pretestentiemus
története Megyererseágen 1511-1945, Budapest 1935, Iiıfr-IÜÜ und I. .iEHtÍL A megyarerszági
pretestentieı nıı s1565461 1666-ig [Humaniemus es Refermaeie 6}, Budapest ISITT, pessnn-
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sammengcrufcn, ehwehl ihre Bedeutung und Wirkung üherail ausschtag-
gehcnd wara.

Die Synedcn der ftühcn Hcuzeit in Ungarn lassen sich anhand ihrer
Anzahl eder hesendcrs ihre-r Hedeutung in zwci grülierc Einheiten teilen: Dic
'r ěrsammlungcn yen Miklds Dláh und György Draskeyieh in der zwcitcn
Hälfte des 16. Jahrhundcrts, und die mit dem Namcn yen Peter Pázmány und

Ferenc Ergelich ycrhundenen Sitzungcn in Hagyszetnhat und Zagreb in den
163Ücr Jahren. Die Brttekc zwischen den heidcn Gruppen hildcte die 1611
yen Ferenc Fergáeh, Iäardinai und Erzbischef yen Esztcrgem einherufene
Preyinzialsynede yen Esztcrgem, die hinsiehtlich der wirklichcn Teiinehnı er
eigcntlich als Hatienalsynedc angcsehcn werden kann.

Die Anlässe yer den Sitzungcn yen Üláh, wie zum Heispiel die zchn
Diüzesansynedcn des Erzhisehefs Pál Uárdai zwischen 152? und 1549,

können als eine Einteitungspcriede gcdeutct werden. Sic sind praktiseh
ytillig unhckannt, sie werden yen der reizyeilercn Altenı atiyedes Pretestan-
tisrnus und den peiitisehen Herausferderungen der Epeche ttherdcekt. Die
Synede yen Nagyszemhat in der zwciten Hälfte des IT. Jahrhundcrts (1653)
kann schen in Hinsicht auf die kathelischc Kenfessienalisierung nicht mchr
fiir hedeutcnd gehalten werden, und auch ihre Heschiüssc sind tretz des
reiatiy spätcn Ecitpunktes nicht hekamı th Dic anderen Syneden sind chcr
lekaicn Charakters und hesehräı t ı ltettsich mcistcns auf Eagrch im 17'. Jahr-
hundertfi. Unter den immer selteneren Syneden des 13. Jahrhunderts siııd
jene nicht zu ycrgesscn, die auf den zurückerehcrten ehemaligen esmani-
sehen Gehicten ycranstaltct wurden, wie zum Bcispicl die 1163 yen Jázsef

3 Auch auf dem Stammgchiet des Trienter Katheiizismus in Itaticn nicht. F. E.- CEsAzEe,
'The Episeepatty 'tn Siitteenth-Üeı tttiry Italy, Early' Mederrt Catheiieisnı :Essays in Herı euref
J. W.D*Ma|1cy,S..T. (ed, hy Kathleen M- CeMERE-“ette - Hilnı arIyt- FaaE-'LL Terente EÜÜI.
JET-HE, idı-ifi.

*PÉTEaFFy. Sacra cencitiu II twie .anna 1}, 333-392. Die Harı dschrittcn der Unter-
hreirungen der Erzdidzesansynede yen 1656: Primási Lcyeltar ıjPLjı, Arehiyum Ecclesias-
tietlm iietua (FLENÍII. n. 23|- - Ühwehi keine náhere Infennatien darühcr yerhandert ist. kann
Prirttaa Lippny auch ÍTTı April 166i] eine Sytı ede irı Hagyszetrtbat einheruien haben. ,Írerrr
.iiegjt-Iaiinedneıit, min! igaz magyar. igaz magtfrı rirak".Lippay Gyõrg' yeszprtimi. egri ptispdı it.
esztergomi érsek iayeiei magyar ariszrahaidkiraz, nemesekirez (163127-1665) Ilfišiiitlietheea
Histeriae Eeelesiasticae de Petre Pázmány nuneupatac. Series lI.` Üelleetanea Stttdierum et
Teitttı um,yel. til), Budapest 11115 ı{_= CET Lil 1, 376. sz.

5 "y'. SzaaeLCs. A zágrábi egyházmegyei zsinatek a 16-] T. században, Katetikus zsinatek
és nagygyfülesek ıfwie zfltnm. 1}. 131-143.
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Batthyány einherufene Synede in der Erzdiüzese yen líaluesa-Htiesfi, die
eine wielı tige Rulle hei der Wiederherstellung des kirehliehen institutiu-
nellen Systems und bei der Heuintegratinn dieses riesengrnliıen Üeliietes in
die eurnpäisehe läultur und Gesellschaft spielte. [rnniselı ist jedueh, dass
diese Reurganisatinn unter synudaler Mitwirkung inı zweiten Drittel des
IE. .lahrhunderts itn Ftahmen eines snlehen Prugrantntes durehgefuhrt wurde,
das datuals sehun zweihundert Jahre alt war und in dessen Knntenpunkten
bereits die Riehtungen der .firulklaıung aussehlaggeb-end wareni.

Neben den furuialen Synuden spielten die hisehöfliehen Knnferenzen
eine wiehtige Rnlle, die in Europa erst seit Mitte des 19. Jahrhunderts
uerhreitet und int EÜ. .lahrliundert effiziell wurdens. Die ungarisehen Hisehö-
fe setzten sieh meistens anlässlieh der Laudstage zusaı nnı en, unı aktuelle
kirehenpulitisehe, seelsergerisehe Fragen zu hespreehen und dieshezilglieh
Steliung zu nehmen. Die Stellungnahrne fernıulierten sie im Allgemeinen in
Fenn einer Unterhreitung nder Denksehrill an den lilünig nder Papstg. Das
Mnrhandensein der Kunferenzen hasierte eigentlieh auf der eigenartigen
ungarisehen Ürdnung des tiffentliehen Reelttes, da der .Sfrurus ecciesíasrieus
in Ungarn einer der entseheidenden-Fakteren der Staatsurdnung war. Dieser
wurde an den Landstagen van den Bisehtifen, den über tatsäehlielıe Pfründen
verfilgenden Prälaten und den Üesandten der Dunı kapitelvertreteniü.

'i T. Tai-sas, .az líidfl-as kaluesai zsinat, Katelikus zsinatnk es nagygyiiiesek [wie Anm.
1), 1334111111.

Tûliwuhl diese geistigen Strdmungen nstûrlieh aueh auf die Erzliisehdfe van lialuesa
wirkten, wird die ganne Erseheinung dureh eine an Llngleiehzeitigkeit, zwangsltlufige
peripherisehe ifitttitüde eharaltterisiefi.

s A.. Ginea, Ft r-:inıai katolikus egyhaz zsinatai, líatnlikus zsinatuk es nagygyûlesek ııjieie
.fitnm i), 13-23, 21-24.

i' FÉTEsFE-y, Saers euneilia II [wie Anm. 1}, 192-194 [Aelu Prelaten an Matthias II-, egl.
aueh Ctı lleetettea *tfatiearıa Hungariae [CFH] IM, 94-135): Pázmány Peter... dsszegy-'iftjtdtt
levelei 1-11, hg. yen F. Hauue, Budapest, 19111-1911, 1 291-195, ıi. 131 [Mudus iuifandi
religiunern in Ungariajı . iifgi. M. Laezkn, Merneriale arehiepiseupi Strigeniensis Petri
esrdinaiis Pázmány ad Saenı rn Cerı gregatienem de Prnnaganda Fide de ntudu iuifandi
teligjdnem eatlsdliettm itt Hungária anrı u i522, Mnst 3 (i956), 33-93; i. Ü. T123111, Pázmány
Péter négy ismeretlen levele, Ráday Gyüjtemény Éuk-linj-"ife H (hg. yen Für Lajds-Seabd
Andras-Berecz ilitgzııeslt. Budapest 199i, 169-134; P. Tusna, Az 1151111. difi tdrtfeuyek rdmai
initiıfizieid elött: il. Mátyás ltiitüzüsilese, Aetas d 1211112113), 319-1135; DEFtS., Az N139. etfi
nagyszenı hatipûspdkkari knrı fereneia, Századok 13e 111112191, 43 1-451-

W311i' tıtıgarisehen Ständetiı rtit ı t ı ttgder friilıen Heuzeit: E. KÁLMÁN - P. KaTnLIH. AI
urszäggzfiilesek a kara ujltuı -iMagyarerszágen 1_ˇEldadasuk a Tdrtenettuduaianyi Intézetben d),
Budapest 1133? tlttd tleueıdings fmil weiterer iiteratutj: M. I. SEIIALHTÜ, h diéta- Ft. magyar
rendek es az Országgyű lés 11111114192, Keszthely 211111, hesunders 29-41.
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Heben den Eenferenaen sellen neeh diejenigeu Versanı mlungene-nvalı nl
werden, die :war keinen svnedalen ilharal-zter, jedeeh eine wielı tigepasterale
Hedeutung hatten, und ven den t ľrdinarien mit Einberufung des if-lierııs eines

laestinnnten Gebietes in einer Diüzese veranstaltet vrnrden. Das typiselıste
Heispiel dafür ist die ven Primas Gvergv Lippav einberutene Versanı n ı lung
aı n 15. lvlär: 166i] in Érsekújvár, we die unter türltiselıer Herrsehait 1e1:ı en-

den Priester der Ersdiüzese anwesend sein sellten, uni eine Krisentieratung

dnrelizufiihren".
1114i*

Die mit dem Hamen ven Mikles Üláh, Erzlaiselı ef ven Esetergem
verlaundenen Svneden bildeten die vierte Welle der lrathelisehen Kenfessie-
nalisierung Trienter Chaı ralrters,die vern l-ıumanistisehen Prälalen angefan~
gen wurde. Das Pregramm Ülálı shegann in der Ersditieese mit der Ent-
wieklung des Sehulsvstems, mit der Ürdnung der Dernkapitel und dann der
grdlieren kirehliehen Pfründen. Danaeh erfelgte die Referm des seelser-
gerisehen iilerus, deren wiehtigster Sehauplatz die zahlreiehen Svneden
waren. Die erste wurde im September 1553 in Znievaralja einberufen. Der
dert ven 2D!) Priesterri angenemmene, aus 44 Punlcteri hestehende Besehluss
ist das Selı lüsseldelrumentder Trienter Iãenfessienalisierung in Ungarn. Es
Iãsst sieh in seehs grüiiere Einlı eitenteilen: Die Fragen der seelsergerisehen
Tätigkeit {l-21_}, die Tauiˇ e {22], die Eueiı aristie(23-23), die Eeiehte [29-
36), die Ehe (3'?-44]. [n den Kanens l-:amen Fragen theelegisehen Chsrak-
ters nur indirekt, bezüglieli der Spendung der Eueharistie. der Ührenbeiehte
und der Wiederverheiratung veru.

Der Erzdiüsesansvnede ven 1553 fˇelglen Visitatienen und danaeh neue
Svneden in den .iahren 1566, 1562, 1564 und 1566. Die zentralen Pretilenı e
waren die Ehe des Klerus und die Kernmunien unter beiderlei Gestalt.
Diesbezüglieh bat Üliih in seineni Brief vem 25. Mai 1563 das iáensil ven

“ esT iuı (wie nem. a), n. sie.
'Í ı. Fassa-is. eı aı ıviiviss fsfsfmisfsizv-sssi az eszisrgsmi sgvsszmsgvsı zi-.n ısss-ısss

között, Történelmi Szemle 45 (111113), 1-1, 139-153; neuere Editien: Katuliiı us-Esiıiatek es
nagj-'gyfüleselc (wie Anm. il, 11-44, 36-46. - An Ülah siehe neeh v. Butitü. Referı nne
Hfl l ı tiev' areibiskupstvfe Üsniheslıı emde r. 1564, Pezsenv-Eratisiavn 1939; Dišits., Mil-:ulns
Ülfl h a jehe deha 1493-1563, Fezserı v-Eratislav fl151411". Ü- »ÜLDRL-iir-ivi, Der erste Erneuerer
des ltatlıeliseherı Leberı s naeh der Refurmatlen itt Ungarn: Frimas Miltlifis Üláli, EIFIhÍ-sehef
ven Gran [1493-1 56-31, in: Eeelesia Milltatı s.Studien :ur Eerı zilien- und I-tefermatiens-
gesehiehte. Remigitı sBäumer ıum TÜ. Gehurtstag, gewidrrı ei. I: Eur Kenzilierigesehiehie. II:
Eur Refeniaiiensgeselı iei ı teıjl-ırsg. ven W- BEAHDMÜLLER - H. IMMEHi-tefiEF. - E. IEERLJJHJI.
Fflı íl fl fbüm- München - Wien - .Éûrieh IÜE E, 491-5117.
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Trient urn Instruklien, und schless sich dahei der initiative ven Kaiser
Ferdinand I., Künig ven Ungarn an. Die Entscheidungen des lflenzils ersvie-
sen sich in diesem Eereich nicht als gı ltnstig, und auch das Eugeständnis, das
am ld. April i534 ven Pius IV. den Diüzesen des Reiches und Esztergetn
gewährt werden war, l-:ennte nicht in die Praı isumgesetzt werdenu. Segar
die efiiaiellc verkttndung der Eeschlüsse des Kenziis ven Trient unterhiieb.
Übwehl die ungarischen Eischdfe auf einer Kenferenz die Entscheidung
trafen, verbereitende Diezesansvneden nu veranstalten und dann atn
I. Dezetnher die Iíanens ven Trient auf einer Previnzialsvnnde zu puhii-
zieren, gah die Staatsrnacht keine Zustirnntung dasu". Nicht nur deshalh,
weil Ferdinand I. tnit der Stellungnahrne des Iäensils in Eezug auf die ven
ihnt hetriehenen Fragen des Zülihats und der Iíetnntunien unter heiderlei
Üestait unsufrieden war, dies wurde nãntlich durch das Eugeständnis ven
Pius W. ausgeglichen. Durch eine Verkündung mit kdnigiicher Eriauhnis
hätten die Beschlüsse ven Trient in Ungarn Gesetzeskraft erlangt, und da die
üherwiegende Iviehrheit des Landes darnals schen pretestantisch war, hatte
dieser Akt vermutlich zu einem Religienskricg fiihren können, etwa ähnlich,
wie in Frankreich zwischen i562 und 1593 [ld29], wegen der schnellen und
starlten Trennung der l-:enfessienellen Grenaenls.

Die Puhlizierung der Eeschlüsse ven Trient mindestens auf Ebene der
Didzesen und mit bischdflicher Auterität ist mit dem Hamen ven Gvdrgv
Draskevich verhunden, der am Kenzil als Eischef ven Pécs persdniich teil-
nahrn. Er veranstaltete ISTÜ, i573 und i5T4 'Svneden in Zagreb. Auf der
letzten wurde die Schrifi des Seelsergers ven Eelica, Miháiv Buchich in
einer, aus 23 Punkten hestehenden Deklaratien verurteilt, weii diese die
kalvinistische Abendmahlsiehre verkündete. Die (ferheiiea e: Christian.:
deetrtˇ nn de vera' e! reeit' ,nrnesenrie Cat-paris Derníni in Senctn .Enehnris'tt`n
ist das einsige heitannte Deltument, das sich auf den ungarischen und krea-
tischen Svneden mit del-:trinellen Fragen ausfdhrlich befasstem. Ein selches
kann auch unter den Eesehlüssen der Diezesansvnede ven Győ r,die 1579 in
Szentbathelv zusarnrnentrat, nicht gefunden werden (Acta e! ceastirnrienes

'i Faaaaaa, etaı z Mitzı aarararrateratavaaai taia aaaa. ısi, zac-ai.
" 1. Faaaaaa Kia-ala: a traaafa' aaiaat tıazaraaataiaatz aiı zifaataaaza Magyaraı aaagaa.a..

Välitnnvi Ágnes Emlékkönyv. Srilietč sdneit TD. dvftı rduldjaünnepdre, Budapest i993. i54-
tea.l* nauaazı iz ı gazM- F. Haan, Taa Faaaaa wara ar Ratigiaa ıses- ı ass, caı aı anaı gasees.LE' A. KeLTaI, A gvüri egyházmegye 1579- evi ssemhathelvi esinata, Magyar
Egvhaztnrtenetı ''v á̌alateit ıLReg-nunı] 'i' 111993, 3-4, dbdü; neuere Editien: Katelikus esinateit
és nagvgvülı šsek[wie nem. 1}. 45-53, 43.
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dieeeserree syrı erfi Ienriˇerısis... Stretrriee. ,entriˇe serteti Martini eprlseeprˇ
aeerˇ reewi. Die Wersamntı lung,die ven György Draskevieh den Versebriften
des Pentı f fi eeteRemrreı rmgemttB zelebriert wurde, sebreibt die wiehtigsten
Refenndeirrete des Trtdenrtarrrrrs in 37 Punkten uni". erganet mit ieI-talen
Ferderungeu. Selehe sind zum Beispiel: Kain Pfnrrer seiire Messe zete-
eriererr, wenn er nicht riríeirtera ist, er darf fijr die Saltramentenspendung
lteine seustigen Speuden verlangen, kein Kind darf aus Haeblässigl-:eit elı ne
Taufe sterben, eder kein Errsaehsener ehne Beiebte und Kemntunien usw.
Ein theeiegiseher Aspekt kann Iediglieb inı leteten Punkt gefunden werden:
Dana-eh dürfien die Pfrrrer ehrie Erferrerrís des Bísehefi iiteíne Büeírer ven
Kereerrr ieserr esíer sir Hansa heeerrm.

Die Svneden ven Üliˇı h und Draskevieb sind nur ein Früher Eeginn der
Entfaitung des Trienter Katbelizismus in Ungarn, deren SebwerpunI-tt im
iT. Jahrhuudert liegt. Die kenfessienellen Frentiinien bildeten sieh bis der
Jabrhuudertwende aus. und trugen wesentiieh daeu bei, dass die ständisehen
und natienalen Unzufriedenheiten sieh :turn allgemeinen Kenfl ikt eutwieltel-
ten. Sewebl beim Ausbrueb als aueb bei der Ausbreitung des Btirgeritrieges
ven Istvan Beesl-tai (ltiüd-ldüd), sewie beint darauffelgenden Frieden
(Wien ldüű] spielte die Reiigien, eder genauer die Frage der Reiigieus-
freibeit eine entseheidende Reliem, und dieser Kenfl ikt entspriehl durehaus
der Defi nitien .des Religienslrriegesm. Der Landstag ven 1151213, der den
Frieden paragrafierte, sehwäehte die aus dern Mittelalter geerbten Pesitienen
der katbeiiseben Staatskirebe wesentlieb. Diese wurde alse dasru gezwungen,
start der auf der Maebtpesitien basierenden Strategie der Gegenrefennatien
die erganisehe Arbeit der [äenfessiensbildung dureh Häufen der inneren
Resseureen aneufangen. Im Hintergrund des Iienzeptiensweebseis, dessen
eiudeutiges Aneeieheu die Einberufiıng der Sjifnede ven Hagvsaembat im

U Die ungarische Übersetzung aıı baiud der :eitgenüssisehen iateinisehen Mitteiiung:
liüLTal, A. gj-'ñri egyházmegye i539. évi szemhathelyi zsirı ata [wie diem- le), IEıS-ÜEI.

“i lteLTAı, a gyari zgyiiaziı iagya isrs. avi zzamı zaiiia ı yiziiziaı ii rai.: an m. ısı. as.
'g vgl- neuerdirı gs die ebjel-ttivate Analysis ven Ü. PiiiLFFv, die jedeeh dem religidseıı

Memeut rıieht genug Aufmeritsamlı teit widmet: Gyüztes szabadságharc vagy egy' seitfdle
sikert head felkelés? H. rnagyar királyssigi rendelt es Heesitai Istvan meı gaima[ifiüd-ifiüdi
(Századelt Füzetek 3}, Budapest EÜÜQ.

I" K- HEPeEN, Was ist ein Religiensl-triegii, Eeitsehrifi Für Pieligiensgesshiebte 151? ıjlaaii).
334-349. Eitheã még .iULla Pi. SCHMIDT-FUNKE. Reiigien und Üeivall in der Frı lihenHeueeil-
Einfl íthri ı r ı g,Sehepunirte [Reeensiensjeurne] :sur fifl- "` ` '
[httpnfhvwslinsehepurikte-de.|"1ÜÜ3i“Ü?i'ferutrLi"re|igieu-und-gewall-:in-der-ñuehen-rıeueeit-SEI).
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.iahre 1611 war, stand Peter Pázmány, der jeseitisehe Beiehtvater des i-Eänıp-
ferisehen und unerbirtiiehen Iflardinals, Ferene Fergáeh".

Die Svnede wurde als Anrvvert auf die evangeliseh-iuiheriseiı e Eivıı ede
ven Eselna [1616] einberufen. (Die Versarenı iung, die vern ludıerisehen
Palatin György "Iˇhursd erganisiert und präsidiert vvfurde, ivar ein greiier
Seiirin bei der Sehaifung der selbsiändígen erganisateı isehen Ralfı n ı ender
eesfzssrs .aegsizrzms is ungsrıı iii. Esi esz Eisfsı uag ass epeeıı sisz ı
Ereignisses in Hagzrssenı batlegten die Teiinehrner das Glanbensbekenntnis
ven Trient versehrifisrnäiiig ab (sess. 25, e. 2), sie naiı rnen a11e Hesehlüsse
des iiinınıeniseiien Kenı ilsan, und lasen seiilielilieh die Kanens bezüglieh
der Residenzpflieht der Prãlaten ver [sess 6, e. 1; sess. 23, e. i). ...ierre
preeserrpiirm jiefei eeriı eiiene prefessie pneiiee reeirere fiıie emnieqne ee
srˇ ngnfe, enne ee .Free S. Synede Trídenrirre definírn sent, pnirrm reeeptrr -
steiı t in den Aktenü.

Das Ereignís vvar ehne Zweifel die späte Bekanntniaehung Trients irn
Rahrnen einer Svnede- Die Faehiiteratur beiveı tet es jedeeh nierkiviirdiger-
vreise anders und sehreibt darüber, dass das Tridenrírrnm in Ungarn nieht
deklariert vverden sein. Der Aki. in Hagvsaembat vvar tretzdem eindeutig
eine fernıale Verkiíndeng: Wenn eine lekaie Svnede nänı iiel ıarn Anfang der
Sitsung die „Definitienen” des Frniı eren ekurnenisehen Kenzils üffentlieh
annirnmt fjnnfnm reeepre), hat das aueh ehne jegliehe Üültigkeitsnrkunde
usw. eine kirehenreehtliehe Üeltung. Dieser Akt besitzt jedeeh keinen
staatiielı en Geltungsbereieh, alse die Verkündung wurde in Ungarn ehne
staatiieiı e Hilfe und Mitwirirung veilgezegen, und nieht irn Rahmen einer
Staatskirehe, rnit Geseta und Sarı ktien. Haeh unserer Meinung sind die
evangeliseh-Iutherisehe Svnede ven 1616 in Zselna und die kaihelisehe
Svnede ven 1611 in Hagvszernbai: die kenfessienelle Behandlung und „Para-
grafierung” der Religiensfreiheit, die sunäehst 16Ü6f16i113 irn Friedensver-

i' F. Tesnı z,az ıses. svi :ez-veszek remsi iznzvizieie sasa; n. ivısıyss iriizszesnssz, szeri.
4 (EÜÜÜ), EEl-ÍÜS; Fásmány, a jeIeLIit-n élnek. Kinevezesenek türtdnele 1615-1616
(Miızfspeıi ıiizsa ısnuımszıyi (evn in si, nuespesr-Rems seı s. ses-s ı e.

“Eu ism ezszzı zizz ıı rzıziz hear-z gmı zaisgena: M. zsrrı nssı rv. az ısıeis svi zssı nsi
evarı gelikus zsinat háremszázades emldkiínnepen. Egyhäelüfi eneti tanulmány. Selmeebanya
IÉIÜ.ii' Persia-Tv, sem zzezı zi ı is,1l [wie anm. 1}. ıss-iss.

I* Die Iiurse Darstellung der Syneı ie: H. EGTED. A icetelii-:us egyhaz terteneıe
Magyarerssagell 1914-ig Üiiissertetienes Hungarieae eiL histeı íaeeelesiae I), München 19131,
236- Seine Eeilen widerspiegein den Stendpunkt seivehl der ãlieren ais auch der neueren
Fnehliteranrr.
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trag und dann aueb gesetslieh ausgespreehen werden war. Beide Ereignisse
knngniidjzı -ran den mı ittit.. *` ' ...i-tlen Charakter des Landes. Da die zen-

trale Maeht naeb dem yerierenen Krieg und dem Herrsehenweehsel, der auf

dem Hrudemwist felgte, die Angelegenheit der Religien geswungenerrnafieı i
in die Hände der Stande gab, ergrifien diese (sewehl der damals neeh au-

meist pretestantisehe Status' saeeuiaris mit Leitung des Palatins, als aueh der

Status eaniı efiens mit Leitung des Primas) die Megiielı lteit,und bestimtnten
die Riehtung ihrer eigenen, gut abgremrbaren itenfessienellen Entwieitiung
mit ihren „parlaınentariseben” Mitteingfi .

[n Westeurepa basierte die ltenfessieneile Trennung auf territerialer
Grundiage. Über muitikenfessienelle Regienen können wir nieht besenders
spreehen, Ausnahrnen sind yielieieht einige grdB-ere Stiidte, wie zum Beispiel
Wienıfi . Auf den kenfessienell reinen (eder eft mit Gewait „gereinigtenfi
Üebieten war der Kentakt der einaigen Kenfessien und des Staates prebletn-
les, fast symbietiseh. [n Ungarn musste die aentrale Iylaeht naeb ieüe gana
bis den ltífiüer Jahren ihre hemegenisierenden Bestrebungen aufgeben. In
der Angelegenheit der Religien wurden die Stände aurn entseheidenden
Falrter, indem sie ihre bereits yerhandenen reehtiiehen und pelitisehen Mittel
ausnutaten. Die Prutestanten gebrauehten zum Beispiel ihre Mehrheit in den
Kemitaten und Städten bis Ende des 1T. Jahrhunderts. Die Stittaen der
If-Íatheliken waren die kerpersehaftiiebe (alse ständisehe) 'ir ěrtretung am
Landstag und einige, treta des gesetsliehen Verbets yen ieüã aus denı
Mittelaiter weiter tradierte Pesitienen int Eereieb der Staatsgewail [Überge-
spansehaft yen Kemitaten, kdnigiiebe tíefl-zanalei). Beide Gruppen stiitaten
sieh weiterbin auf das Patrenatsreeht der Aristekraten über die Kirehenfl .
Das Ius pntreuutrrs begünstigte im 11'. Jabrhundert die Katlı elikenin inımer
büberem Mafl e, weil die eiristeltraten sieh in steigender einaahi beltebrten.

15 Eur besenderen ungarisehen Ürdnung des dtfentlichen Reebtes, we die Maeht yen dem
Herrseiı erund den feudalen Sttinden gerneinsaı n ausgeilbt wird, und der erste seieiı e Stand
ynm niederen und mittleren lfilierus gebiidet wird: SEIJJLRTÜ, A dieta. e. magyar rendek es aa
ûtazäggyflfı lea[wie Anm. 1D), 29-42 ee passirn.

H; Heuerdjngs rnit 'ilreiteret Faehiiteratur: H. SCHILLIIJG, La pulitiea del papatu e la
ferrnaaiene degli stati territeriali in Eurepa nelFete della eeniessienalirı azieı iz,Papate e
Impere nel pentifittate di Urban:) VIII HÜEEl-lı f ııfi idfl ı[Üulieetanea ñrehiyi Vatieani E9; a ettrti
di I. Füfi l - er.- KÜLLERLL, Üittd del Fatieanu 2Ü13. l-Ie.

l? Eu den Besenderheiten der Eenfessienalisierung in Ungam: F. KATALIN, Papeit es
nemesek. Magyar niiiyelddesterteneti tanulmányai: a referıneeieyal iteadñdd mäsfel
eysaeaadbei [A Ráday Gyfiijtemeny mnulmányai E), Budapest 1995, beseıı derse. katelikus
megújulás es a pretestens refermeeie 125-141; e.: tedd. eyi türyeny es a jebbágyelr
yailessaabadsega (119-15! es Ide-HQ).
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Übwebl die habsburgisebe Staatsgewalt lrattıeliseh blieb, besebränl-:ten die
gesetzliebe Regelung, die innen- und aullenpelitisebe Lage, die Kı iegs-
situatien (die Angrifi e der Fürsten ven Siebenbtírgen, die Herausferderungen
des Dreilligjährigen Krieges) mebr als ein balbes Jabrbundert bindurelı ihren
Spielraum auf minimal. Dies bezeugen die Verbandlungen bezüglieb der
Angelegenbeit der Reiligien an den Laıı dstagen,we die pretestantisehen
Stände dureb die Aufˇ zithlung ihrer ltleinsten, unzäbligen Beselı werden
(Greveniinn) die Arbeit fdr lvlenate labntlegen lrennten und die Keuige, die
Katbelilren in der Regel naebgeben mussten. Das beste Heispiel dafiir ist der
Laridstag ven leõleffitíf fi.

Uni die Syuede ven Nagyszembat in ihrer Eedeutung bewerten zu
können, sell unbedingt lclargemaelıt werden, dass dieses Ereignis ein
Sehlüsselmement der ltenfessieuellen Selbsterganisatien in einem sehr
eigenaı tigen, territerial niebt getrennteu, multilcenfˇ essienellenEtereieh war.
Seiue Bedeutung wird dadureb neeb grülier, dass es eigentlieh eine
Hatienalsynede war. bliebt nur deshaib, weil die Diüzese ven Esztergent
praktiseli den unter habsburgiseber l-Ierrseliaft stelı erı den Landesteil um-
fasste, sendem aueb aus dem Ürund, dass der Erzbiselietˇ -lvletrepelit ven
Kaleesa, der Leiter der anderen ungariselı en(auf Gebieten ven Siebenbtírgen
und Ereatien liegenden, ven den Ttlrken besetzten) líirebenprevinz sieh
ebenfalls beteiligte. Übwebl Demeter Nápragyi dies deklariert als Drdiuarius
ven Gyür tat, um seine Reebte zu seliützen, batten seine ebenfalls
anwesenden drei Sutfraganbisebüfe, der tatsãeblieh residierende Bisebef ven
Eagreb, weiterhin die Bisebdiˇ e ven Besnien und Syrmierı , keine selehen
Verbehalte. Die Eeseblüsse uuterzeiehnete Näprágyi segar nieht nur als
Administrater ven Gyer, sendem aueb als Erzbisebef ven Kaleesa
zusammen nı it den anwesenden Bisehefen seiner Diüzese. Diese Fakteren
verleihen der Synede ven lelt nieht nur wegen ihrer Bedeutung, sendem
aueh aufgiund des lcaneniseben Reebtes eindeıı tig den Charakter einer
Hatienalsynede, ebwehl in der Einladung ausdrtieldieb die Benennung
Ceneiiianı Previˇ netele Sirtgenieme stebt und daher die Faebliteratur

2l M. Esmntszttv, A magyar erszaggyıˇ ileselt vallasügyi tárgyalásai l-llv' {A Magyar
Pretestárts Iredalml Társ-estig kiadványai), Eutlepeet IEBI-IEPT, passim; DERS-, A littezi
beitekütes es az lfı-ffi-lıti valläsilgyi türvenyezilıtlcel ı:tdrtenete tjA Magyar Pretestans lredalmi
Társulat kiadványai), Budapest 159e-, P. KATALIN, A pretestans vailasszabadsagen felye here
az IME-tölti évi erszâggyrülesen, Egyhazterteneti Szemle i' ıjltlIttlejı, E. sz. Urspttínglietı auf
Etı glieeh:P. KATALIN, 'The Etruggle fer Pretestarı tReligieus Liberty at the lñll-tiı-l fiitl? Diet in
Hungary, Ürewrt, Church and Eetetes. Central Eurepen Pelitiea itt Llte Sittteenth and
Seventeentli Centuries (ed- by F.. J. W. Evans - T. v". Ttı entast,Lenden i991, 261-2453.

.ı._ı.ı.ı.
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einlı eiligüber eiae Praviaaialsynade herichtetgg. Der 'vf ěrsanimlung sclı enlcte

auch der Heilige Stahl lıesaudere Eteachtung, Paul V. errnunterte und

arientierte sagar die Teilnehmer in einem langen Hreve. Sein Huntius; der
beim ungarischen Künig Matthias Il. aklrreditierte Placida de Mara war auf
den Sitzungen; die in lateinischer Sprache ahgchalten wurden, immer an-

wesend. Seine Teilnahme ist heispiellas in det Geschichte der ungarischen

Synadenaü.
Die Eeschliisse der Synade iassen sich in i ǐinf Kapitel teilen: 1. Der

Dienst und die Jurisdiktian der Bischüfe. 2. Die Disaiplin und Stadien des

Klerus, 3. Die Predigt and die Sakramentenspcndung, 4. Die kirchlichen

Güter; 5. Die Uisitatianen der Archidialraneal. Dem ldassischen Madell

gemáli aitierten die Kanans aft auch einaeln die Dekrete van Trient, und

deren Adaptatianen 1:ı eriet`en sich auf die iakalen Eigentümiichkeiten. Die

Punkte wurden insgesamt van 32 Persanea untersciiricizı en, darunter waren

fiinf geweihte Diüaesanbischafe, vier erwáhlte Bischüfe, die Ahgeardneten

der Damkapitei; die tatsáchlichen Pfriindner und ein “vˇertreter im Hamen der

Prapstei van Tura; Páter Pázmány 5.1.32.
Eu den .ál-cien gehüren awei, an PaalV. und Matthias II. gerichtcte

Gesuche; die uns über die eigentlichen Prableme der Synade infarmieren.

Dem Iíünig wurden in 11 Puakten verschiedene Angelegenheiten beaitglich
der PfTünden unterbreitet. án Paul V. wurden die falgenden Bitten gerichtet:
t) Da er im Land keinen Huntius hat, sa11te er einen ungarischen Präial

ernennen, um die kananische Untersuchung der Eischafe durchzufiihren; 2)

in den päpstlichen Kallegs van Prag; Dimûtz, Graz und Wien sallten je drei
Plätae fiir ungarische, kraatische und slawische Studenten garantiert werden;

3) der Kardinal und Prateictar Ungams und des Callegium Hungaricum [das

mit dem deutschen vereinigt fanirtianierte] sallte Ferenc Fargách, Erabischaf
van Esatergam sein; 4) der Papst sallte dartiher Auskunft geben. wie die

Iäleriker, die aus salchen Gehieten starnmen, wa es weder einen Bischaf
nach ein Damlrapitel giht, Dtmtssariale erhalten und geweiht werden
können; .íj er salite den Genuss der Milchpraduirte und Eier in Fastenaeit,

H' va- httpı ftleaikan.iratalikus.huffltnernaetifiiüüssinaLhtmI; Isiatana Istvánı A ltalacsai

érsek egyház története ll (szerk. Ramsics lmre-Tharaczicay Gábar). 62-455 is. Lant seiner

Deutung wurde 161i der Ecgı -iff„Hatianalsynade” lediglich wegen Háprágyfi nicht verwea-

del.
m PETEREFT, Sacra cancilia. 1l (wie Finta. 1}, 199-2111). Dic kurae Darstellung der Synade:

HERMANN. A ltataiikus egyház története Magyfararsaágan; 236-231
i' Psnzawv, saafa eeneiı iz,n (wie nam. i). sas-E ı s.
31 PÉTEaFFv, Sacra cancitia, II [wie iflınm. 1}, 216-211.
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weiterhin 6J die verweudung des ürtiiehen (Esztergemer) Missale und
Breviers naeh Iáerrigierung geuehmigen, sewie F) einen ungarisehen Beieht-
vater in Rem und Lerete ernennenB.

Die an den Papst gerielı teten Bitten verdeutlieiı en die tatsäehiielrıen,
praktisehen Prebleme der kathelisehen Renfessienaiisiertı ngin Ungarn in
der frühen Heuzeit11. Bine breitere Entfaitung des Vergangs selbst. eriˇ eigte
erst naeh etwa zwei Jahrzehnten, wegen der uusieheren innen- und auflen-
pelitisehen Situatien, und besenders infeige der Rempliltatienen der Thren-
felge der Habshurger, sewie der .ángriffe ven Gáber Bethlen, FÜ.rst ven
Siebenbürgen. Diese Entfaltung signalisierten und verkürperten die Syneden
ven Peter Pázmány: 1639, 1633, 1634, 1635 und 1636 die Erzdiüzesan-
syneden ven Esztergem, 163D und 1633 die Hatienaisyneden (Sˇynedus
nuiiunuiis, Synedus previneinruni prirnutiue nesn-ne nnnezdrurrı ziu.

Der Sehauplatz war ausnahmsles das verláufˇı geZennum des Erzbistums,
Hagyszembat. Üirı wehi die umfassende Analyse dieser Syneden neeh
beversteht, wurden sie in der Faehiiteratur relatív get aufgearbeitet: Die
Geserse der zwei Nurienui- iıeiu. Previnziuisyneden und seens .Didzesen-
Eynuden. die ven Pdzrndny einčterufen wurden, kdnnen uuffeigende Weise
gruppieri werden: Geserze in Bezug aufdie Syneden, Visiiurienen. Residenz
der Kieriáer, des Veifi igen iiiáer die iirireiıiieiien Pfrı inden, die Kenseii-
dierung der Diszipiin der Priesier und Mšinene, die Biidung der Gitˇ iuiiigen.
die Fereinneiiiienung der Liturgia und die Ángeiegenneir der Priesterfl -
nusáiidungjű. Diese Themen fˇelgen aueiı weiterhin ausnalunsles den Kanens

P Persian-y, .terra eeneiua, n (wie enm. i J, zı T.31 Das ungarisehe Pretekterat des Rsníinals war im ganzen Jahrhunderl preblematiseh,
dies wird in der Eukunfi in einem separaten Werk bespreehen. Eu den Etiglingen der
päpstliehen Rellegs: Ivl- BsLáza - I. Menet-t, Pápai szemináriumek magyarerszági alernnusai
iPeregrinatie Hungarerum 1}, Szeged 19613: A. rernai Ceilegium Genuanieum Hungaricum
magyarerszági tanulóinak snyakenyve es iratai [Fentes rerurn Hungariearum 2}, kiad. 'ıiEnEss
ENDRE, Budapest IHIT; 1- BrTst-tnv Hungáriábel Rómába, Budapest i996. Eu dem
Dirnieseriaie und weiteren Weihefakuitáteı r ı :F. ÜALLA, Magyar tárgyfu pápai felhetalmazásek,
felmentéeek es kiváltságek s kateiikus megújulás kerábe] I fiegnum-iitinyveit. I:
Egyneneneı z-zu fenasnk 1 - itnzy. Le-.feı uri rtezıemenyeiz 24-es [ıeesnEı-tin, eunapen
1947; es (NH lii3. Eu den spãteren Spannungen bezüglieh des Eugsständnisses in der
Fastenzeit, mit weiterer Fatthliteratur: [ÍŠVH III; Eu den jeeuitieeiıen ungarisehen Beiehtträtern
in Rem im IT- Jahrlrı unden: F. Menny, .á remai ınagyar gyentslek. Ráma 1956.

i” vgl. Ratena: A. kaleesai ersek egyház ttirtenete [1 ijwie áıı m.1'šf],e3-65.
H; R. Száurtı , Pázmány fepászteri tevekenysege, Pázmány Peˇ ter emlékezete. Halálánák

3511. evferdulájára (szerk. Lukáea Láaziá-Szabá Ferenc), Ráma HÉT, 269-3134, ETR-Hifi;
HERHANH. Ft italelikus egyház tüfienele Tvlagyarerszágen, 246-243. Die inhallliehe
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De rgfermerierre ven Trient, ähnlieh, wie die Syneden ven Üláh, Draskevieh

und Fergáeh: Sie erklären die Elesehliisse, passen diese den lekalen
Hesenderheiten an und indektrinieren infı Kreis des ertliehen Klerus, dessen

Anzahl und Elildung immer heher wurde. Unter den Hesehlüssen wird jetzt
lediglieh die Entseheidung der Synede ven 163111 iiber die ebligaterisehe
Einfi ihrung des reniiseherı Ritus erwähntn, und zwar aus zwei Gründen.
Einerseits, weil djes den „ultrarnentanen” Charakter der Anfangsperiede der

kathelisehen Kenfessienalisieriı ngin Ungarn gut veransehaulieht, was sieh

jedeeh vurwiegend aus peiitisehen Gründen bereits bis Mitte der lűfiüer
Jahre veránderteu. Andererseits verursaehte diese Anerdnung ernste Ken-

flikte ınit den kirehliehen Leitern ven Zagreb in den feigenden .lahren, und

diese Kenfiikte waren die ersten bedeutenderen Anzeiehen der steigenden

Spannung in1 ungariseh-krnatisehen Eusamrnenleben in der friihen Heuzeifi g.

Anhand der hier dargelegten Erkenntrı issekann festgestellt werden, dass

die Syneden in Ungarn in der frühen hleuzeit ven Mikles Üláh bis Páter

Pázmány die heirnisehe Einfllhrung der Refertndelrrete des Triríenrinnms fiir

ihre Aufgabe hielten. Die theelegisehen, degmatisehen Fragen kamen auf

den Sitzungen nieht ver, diese wurden ehne jegiiehe Verhandlung, Bewer-

tung und läemrnentierung angenenimen. Übwehi diese Syneden bei der

ungarisehen Einfúltrung des Kathelizismus Trienter Tz-,rps eine Sehlüsselrelle
spielten, verfı ligen sie über keinen ersvähnenswerten, selbstãndigen
Cbarakter. Ihre Anzahl und Hedeutung wird segar in der zweiten l-iálfte des

l ǐl. .lahrlıunderts und irn IE. .lahrhundert irnrner kleiner.

#11*

Diese Herstellung ist nieht vellständig, die festgestellte These hält tretz der

sergfältigen Dekurnentatien nicht stand. Wenn nänı lieh bei der Unter-

suehung aueh die Ietzten zwei Natienalsyneden der Epeehe naeh Pázmány,

die Synede ven Irnre Ldsy (i633) und jene ven György Lippay N643]

Dsrstellurı gder syrı udalen vˇ erbandlurı genund lásnuıı s bei K.. Haev :LA magyar kalb. egyház

nemzeti zsinarai, up. elt).
í" A. Füzes, liülse vagy belsõ kényszer? Páı rnány inditekai a reınai ritus bevezetésére,

Magyar Egyházzene IS (Eü I llflül l), 22 5-232.
3l' Siehe z-B. P. TUSÜH, Le erigini della bella “Sarıeta Syne-dus Tridentina“, .lese Martinez

Millán-Ruben Genzález Cuerva ıljed.) La Dinastia de les Austria: Las relaeienes eatre ls

Menarquia Eateliea y el lmperie iilleleeeirin “La Certe en Eurupa" Temas 5}, Madrid Eüll.

2115-2212
'W V. SzAaeLEs, A zágrábi egyházsnegyei zsinatek a 16-11. században, líatuiikus zsina-

rek es nagygyüiesekı jwieArı n ı .l],|3l]-14ii.
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herüeksiehtigt werden, kann die ungarische und üicuuı enisehe Szrnuduiugie
mit zwei weiteren Hesunderheiten hereiehert werden. Erstens. dass der
Ahlauf der Synude run weltiiehen Iviagnaten heeinfiusst wurde, 11533
basierte nämlieh ein Teil der Iíanuus gewissennaBen auf den Unterhreitun-
gen des - sehun kathulisehen - Paiatins des Landes. Die andere Besunder-
heit ist, dass 1643 die Hatiunalsynude als das hüehste Funı mder Autunumie
des l-tirehliehen 3tru1des gegentther der Staatsmae-ht erseheint.

Die Szrnude des Primas Imre Lzusy im Jahre 1633 (14.46. Inni] kann
ähnlieh, wie jene van 1511 als Natiunalsynude hetraehtet werden. 1m Eter-
gleieh zu den frttheren ist diese sehun deshaib interessant, weil sie aueh auf
Giauhensfragen näher eingingm, uhwuhl nieht hesunders im Zusammenhang
mit duirtrineilen, sundern eher mit prairtisehen Pruiı lemen. Im Cupra' I.
(Cireu firfem) wurde zum Beispiel angeurdnet, die ıfmehrere hundert Jahre
aite] Erwartung zu erfiilien, und in jedem Duml-:apitei eine Iianurıikeriwürde
für einen Theuiugen zu erstelien. Weiterhin wurde es aueh festgelegt, dass in
einen Ülaubensstreit nur erfahrene Kleriker sieh einmisehen dürfen: Wer
üher keine entspreehende Eildung uder Erfahrung verftigt. suilte sieh
iediglieh mit der Dariegung der Ülauhenssätze hegnügenil. Das Capri: IF.
befissst sieh mit der Deutung der Ahiässe. Ahstraittere Fragen irummen aueh
beztiglieh der Üuttesdienste (Divine: tlfiieia) und des Kuites der
Reliquienfˇ lšiiderund Heiligen rur (Cupra I. and Jiri). Die iíapitel V. [die
jährliehe Einberutˇ ung run Diüzesansz-,fnudenL V1. Üfisitatiunenjt, V111.
(Seminare), IX. (Residenz) und XI. (die Einhaltung der Eiesehitfı ssefrttherer
Synuden) hehandeln die Aktualitäten der tihliehen Refurmthematiken. Die
Kapitei 11311. und H. kdnnen jedueh als merkwürdiger hetraehtet werden. Die
Erfurderung und grtindiiehe Regeiung der Prtífungen der Pfarrer (UIIJ,
suwie die eingehende Umsehreihung der hisehüfliehen Reehtspreehung he-

'w Ihre Dukumente herausgegehen: PETERFFHZ Saera euneiiia, 11 (wie ñnm. 1}. 345-335.
Das Exempiar der Etesetı ittsse [und der Besehreilfı ungder Synude] mit rerzierter Aufsehriii
ıınd Iedernem Einhand: Arehiaiu Segretu Uatieanu, Cungregaziuni Rumane. Üuneiliu,
Cuıı eiiia.u. 351. .Eu diesem Funds: W. HENKEL, Inventar des „Fundu Cuneilii" im .arelıir der
Kunziiskungregatiun, in: AHC 15 (1933), 2, 43Ü-451. .flıuderdem ist iedigiieh das Prutuituil
der Fruvinzialsyfnuderı tfun i353 ifEsztergum, unter derselben Hummer) und 13153 Ütlalueea, rl.
21'] im Arehiv der Keıı ziiskungregatiunzu fiııden. Trutz der itanunisehen Pfl ieht h-emtthte
man sieh in Ungarn uffensiehtlieh nieht -Laueh wenn in Rum bestimmte Prutuitulle etfentuell
niuht angemeesett areititfiert wurdett). die sj-'ttudalen Besehliifi ee n11 die Rurie zu sehieken-'H Cuntruverfi iits fi-tlei pru euneiune ii traeterıt, qui in iis ıfereíltieslmi sunt aliis; qui minus
p-eriti sunt in iis, satis est, si arlieulus fidei simplieiter Lradant, ne se in huiusmudi
eunturtfersiarum traetatiuneın frigide et sine fruetu imrnergarıt. PÉTERFFY, Saera euneilia. 11
(wie sem. 11,358.
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seugen nueh hesser als die früheren Artikel die Kunselidierung der kathu-
lisehen Kunfessiunslisierung in Ungarn.

Die wielı tigste Besnnderheit der Natiunaisynude sun i633 ist jedueh,
dass ihre Verhandlungen nieht nur aufgruud der Unterbreitungen des
einberttfenden Prinı es-Metrupuiiten durehgefiihrt wurden (deren Teide
ttbrigens nieht belrsnnt sind), sundern aueh die Versehläge des Pslstins
(Frei-er) Miklós Esterházy den Ahlauf der Verhandlung und die Besehlüsse
wesentlieh heeinflussten. Der Inhalt der Punlrte, die rent Verfssser Celest-
derrrtinnes genannt wurden, kann anhand der Kupien der Apustniisehen
Eihliuthelr des Wı iatiltanskennengeiernt werdenfl , Karel? Péterffy erwtthnt
sie (serrnutlieh wegen ihres lrritisehen Charalrters] nttntlieh nur in
Sehlagwdrtern in seinent Quellenwerk, und puhliziert lediglieh die einleiten-
den und absehlieliı endenTeile wertwürtliehii.

Der weltliehe Magnat wullte ursprünglieh an der Sj-,fnude persünlieh
teilnehmen, sehliefllieh lieü er jedueh diesen Plan wegen anderer Uerpfl ieh-
tungen failen, aber die Darlegung seines Stsndpunktes hielt er ausdrüeklieh
fiir seine Pflieht uder anttlielte Aufgabe (Dfiietnmj. Die sun ihm an die
Natiunslsynude gesandten Cunsrdernttuues b-ehandeln die sktuellen Pruble-
rne des seitgenüssisehen ungarisehen Kathuliaisntus, die (teilweise als mit-
telalterliehes Erbe] die Entfaltung der lrathelisehen Kenfessiunalisierung in
der frühen Heuzeit wirirlieh behinderten. Es luhnt sieh, diese Punlrte, die
Meinung des Palatins näher kennensulernen:

i) Die grdliı te Gefshr sei der Wetteifer im iireis der lrirehliehen Leiter
fpernieiusrrs trttrinseeas anrˇ murı rm simuffrı resj, der sie wie Gift durehstrüme,
enerrnen Sehaden und Etnpürung unter den Üläubigen rerursaehe. Das Ver-
lassen dieses Benehrnens, dns Eintrernehmen und die reine Seele seien
unerlässlieh dafiir, ihre Anvertrauten mit Hilfe des Heiligen Üeistes sur Se-
iigkeit zu rerheifen.

E) Es sei hekannt, dass die Bisehüfe, die sunst gut uersurgt werden, klei-
nere Pfründen häufen und ver sielen wtirdigen und hediirfiigen Persunen be-
setaen. Dadureh sei an sielen Ürten Mangel an denjenigen entstanden, die
das Wurt Guttes tferlrttnden. Es were deswegen ntttzlieh, wenn die einzelnen
Pfründen versehiedenen Klerikem gegeben wtirden, Isesnnders dann, wenn
diese sueh allein fiir den Lebensunterhalt einer Persun reiehen.

*i sisı iatzzsapasuzaizzs vsı izzsıı a,safe. tat-, tel. sasa, tet. :sr-irsz vet. rtıes, fel- str-
24tf. Esterházy ttberreiehte sie persüıı liehdeı n Hunrius Malarasta Eaglieni mit der Bitte, sie
an den păpstliehen Iflufau tthertnittein. Esrb. Lat., vel- e936, fnt. lüšlrv.

“i FÉTERFFY, Saera eeneilis. ll [wie Anm. 1}, Hifi-Ildi.
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3,1' Mehrere h-íitglieder der lrirchiichen Mitteischicht häufen, wie hclcannt,
aahlreiche Benefi aien fiír sich seihst an, und sie eerniihen sich, nech eı ehrzu
sanı rneln. Dadurch sime jedech die Anzahl der Priester und Prediger, und
die Lebenshedingungen vieier rerschiechtent sich auch (wälırend die Anzahl
der Schiller und Züglinge dani: Gettes Ünade itentinuieriich steige). Dic
Ffriindenhäufung iferursache auch die Verringerung der kathelischen Stim-
ınen an den Landstagen, da drei-vier Stcllen nur einen Ahgeerdneten haben.
Dieses Prehlern se1Ie auch entsprechend gelüst werden.

4) Manche Mtinchserden seien in der letaten Zeit im Land ausgesterhen,
eder sie haben es verlassen und angefangen, den Regein anderer Ürden au
felgen. Ihre Grundstücke und Funictienen seien ven weltlichen Priestem
üherneninı en und den kanenischen Verschriften getnäíi hesessen werden.
Jetzt beı niihensich diese hdünche, ehenfalls anhaed der iranenischen Gesetae
aurückzukehren, und sie fˇerdern ihren Eesita. Dies verursache grefle
Venwfirrungen, und benütige Fürserge.

5J Auch die Erscheinnng hedürfe Erwãgung, dass nach dem Ted der
weltiichen Priester, die über Güter ven Münchserden verfiígen, die Pfriinden
nicht ren den ursprüngiichen Eigenttinı ern,sendem ren anderen München
er-.anrben werden, was au aahlreichen Si-tandalen gefdhrt hahe.

d) Etliche Münche, auch Ausiändcr, deren Ürdensgelühde dies verbietet,
sehnen sich nach Bistümern und anderen kirchlichen Pfründen, eder segar
besitzen snlche ehne päpstliche Bestätigung. Dieses 'iferkemmnis selle auch
heachtet werden, weil es effensichtlich schädlich filr das Land and den
lrirchlichen Stand sei, wegen der Verringerung der Slirnmen arn Landstag
und aufgrund der Raunı gewinnungder Frenı den.

F) Es sei schädlich, dass auch vieie selche Bischüfe nicht residiererı, die
Müglichkeit dazu hatten, sendern sie entledigen sich ihrer Bergen, suchen
ihre Bequemlichlteit und verareilen sich anderswe. Sie kennen ihre Schafe
nicht, und dadurch lrennen auch die Schafe ihren Hirten nicht. Die entsprech-
enden Anerdnungen des Trídenrínnms seilten entschlessen, durch synedalen
Beschluss dnrchgesetzt werden, mit der Anwendung der ifergeschrieiıenen
l-tanenischen Strafe.

d) Zahireichc Pfrürı dner hehalten ferrna] ihre Pfründe, in Geheinı nis
ühertragen sie jedech diese gegen Apanage an eine andere Persen, und
dadurch gefährden sie die Seelen.

5) Die Visitatienen werden vellständig i-fernachiässigt, und dies fiihre eur
skandalesen Lebensweisc der Kieriker und Eur Vergeudung des kirchlichen
Eesitses, weiterhin hringe den pretestantischen Predigern Nutaen. Aus zehn
Kirchen diene nur eine keinen weltlichen Eweclren, die neulich geweihten
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Aitäre seien zefinreehen nder leer. Bilder gebe es kaurn, nder sie seien
zerstört werden. Es t`ehIe aueh an Kelehen und Ansrtistungen, lediglieh ihre
Fenn rnaehe die Kirehen erkennbar, weder Predigt neeh heilige Messe wer-
de in ihnen gehalten. Das Vnll-t lehe wie Vieh, die Kirehen seien Zufluehts-
rııte fiır Sehuricen, und dienen eiˇ t als Getreidelager :rusarnrnen rnit den
Pfarreien.

iii) Ln Snpren heiinden sieh ınehrere lrirehliehe Pfrtinden. Übwnhl zu
jeder Pfründe aueh Aufgahen gehüren, die Hesiteer aehten nur auf den
Gewinrı und vernaehlässigen ihre Pfl iehten. Die Pretestanten hingegen
sehenken den Glauhenssaehen grnlie Aufnı eritsaniheit.Deswegen seilten ein
ungariseher und ein dentseher geiehrter Pfrtindner dahin versetst werden, die
das Amt dureh Wnrt und Tat beispielhait hekieiden wnlirden.

il) Man hraueiı efiir iınnier zu bestitnmen, wie die Eisehtife und Pfi ünd-
ner ihren Site 'nehaiten snlien. Unter den Prälaten sehnen sieh nämlieh die
Rangă ltesten stãndig naeit einträglieheren Ditisesen, während sie auf ge-
winnsüehtige Weise, unter Shandalen ihre kirehliehen Pflieiı ten vernaeh-
lässigen und ihrem Ansehen sehaden. In der ganaen Welt sei es eine un-
erhürte Saehe, dass sie im Fall einer Vaicanz neeiı Beispiel der Titularbisehü-
tˇe ihre Hisrünı erimrner wieder weehseln und neue erstreben, wndureh sie
s-fielen Seeien Sehaden verursaehen. Infnige der häufigen Weehsei kennen
die Glãuhigenihre Hirten nieht, und die Einirünfte finden mehr Beaehnı ng,
als die Seeien. Weiterhin werden aueh die bisehtifliehen Sitae vernaehlitssigt.
Mit Einigkeit des Papstes und des Herrsehers snllten diese Aspiratinnen
sferhindert werden, dadureh ktinnten die hisehüfliehen Eini-:nnı menund Resi-
denaen hesser gepflegt werden, und aueh die Sehafe würden ihre Hirten
kennen.

IE) Es sei erfˇ nrderiieh, dass die Bisttimer und die anderen Pfründen nur
mit Kenntnis des Metrepniiten und anhand der vnn ihni gegehenen infnr-
rnatinn verliehen werden. Dies verstüiie gegen das Patrenatsreeht des Herr-
sehers nieht, da die Verleihung aueh weiterhin aufgrund seiner Entseheidung
statttˇı nde. Dadureifi brauehe man nieht tnehr, die Ünade äulierer Mäehte zu
suehen, die die Angelegenheiten der Ungarn weder kennen neeh sz-,fı npa-
thiseh finden.

E3) Übwnhl die Diüzese ven Ride auf tiiri-:isehern Gehiet iiegt, tferfiigt sie
iiiıer bestinı rnte Güter. Da die dnrtigen Lei|::-eigenen wie Vieh gehalten wer-
den, sei es nntsrendig und unter Andrnhung sehwerer Sünde durehzuseteen,
dass der Bisehet' tnindestens für rwei Piˇ arrer serge, die das Wnrt Gnttes
verkünden und den Gettesdienst versehen wiirden.
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id) Die Dieaese ven Siebenbtirgen sei zwar veni Herrseher einer
kernpetenten Persnn verlielı en werden, aber die päpstliehe Bestätigung er-
felge nielit. Es sei der Griuid dafiir, dass bei der iíurie Siebenhtirgen als
weggerissenes Gebiet angesehen wird, dann künnte aueh in den Didzesen
des ttirkisehen Herrsehaftsgebietes keine päpstlielı e Bestätigung gegeben
werden. Da aber dies dert mit Dispens nı üglielı sei, ktinne das aueh in
Siebenbiirgen kein Hindenı ishaben. Diese Angelegenheit betreffend selle
der Kireheneherhaupt einhellig gebeten werden.

I-iier kennen die Aussagen des Palatins einer eingehenden kritisehen
Untersuehung nieht unterzegen werden". Ihre Glauhwiirdigkeit wird da-
dureh bezeugt, dass die Hatienalsvnede der Initiative des Palatins stattgab
und die Censiderntienes annalun. Sie erklärte diese nieiit filr unbetiı gt, und
sah die „Üb-erlegungen” eigentlieh denneeh als Unterbreitung (Preınesitiej
an, da sie auf die nı eisten reagierte. Das Üfl pnt IX. (De residentin ne
lıenejieiernm ndeptiene) basiert l`ast vellständig auf den „Unterbreitungen”
ven Miklós Esterházy. Da diese aueh in Druek und Faksiniile irn Inteniet
verfiigbar sindü, werden sie hier nielı tnither dargelegt. Als Ergärizung kann
hirtzugefiıgt werden, dass beztiglieh der .Puıgelegenheit der Diezese ven
Siebenbürgen in den vertiffentliehten Akten keine svnedale Entseheidung au
finden ist. Der Annahrne des küniglielften Ernennungsreehts und der
kaneniselı en Bekleidnng der Diezese zuliehe riehteten die Biselı tife und
Prälaten des Hünigtunis Ungarn LEpisenpi er' Preinri Regni Httngtrrinefl l
ein separates Dekunient „er synerínii eengregariene an den Papst, ergänzt
tnit der Bitte uni die kestenlese Ausstellung der Bullen. Über die
Unterbreitung verliandelte (ausgehend ven ihreni Auffindungsert) das
Plenurn der Üengregetie de Prepngnnnfn Fine, ehne Besehluss und
Ergebnisfi .

Als Bewertung der Hanens, die auf der Unterbreitung des Palatins
basieren. kann festgestellt werden, dass die Teilnehrner der Svnede sieh
rneistens daniit begntlgten., den Henselı erurn die Lüsung des Preblerns (zum
Beispiel urn Selbsthelierrseliung bei der Versetzung der Hisehiife) zu bitten.
Hesenders beaehtenswert ist die Eleliandlung der Cnmnintie Benejieiernm.
Die Pră laten erkiärten, dass sie sewehl aul' den im lianen sergfiiitig aufge-

fl Eu diesen und der Mitleilung der Cerı sideratinnessiehe unsere Studie, we die Frage
detaiiliett flnalvsiert und aufgenrbeitet wird: Esterházy Miklós náder es az i633. tEvi nemzeti
zsinat. unter Druek.

'E PÉrEaFFv, Saera eeneiiia, ll [wie enm. l). Britt-HE; https:fi'l:ı eeks.geegle.hiı f`l: ı eeksi
abeıı tiäaerajileneiliajšieelesiaejtemanejilatl ı eliejitnil.i* evH ezt, rs-rs-
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zahlten Gesetzen des Trideniinnnar (die die Pfründenhaufiı ng pral-:tiseh
verheten) als aueh auf jenen Llngarns (die sie prairtiseh gestatteten] beharren
mnehten. Diese Ewiespaltigireit signalisiert aufler der lrnnlrreten Frage aueh
das Ürundprnhlem des ungarisehen Katheiizismus der frühen Heuzeit: Den
Gegensatz des i-:irehliehen und heimisehen weltliehen Reehtes und der
Traditinn, den immer efiensiehtlieher werdenden Antagnnismus des Papstes
und des Kiinigs 'Dei der Aufsieht über die Ürganisatinn der ungarisehen Kir-
eheifl.

Es ist eine unumgängiiehe Frage, was auiier der persdnliehen Deifetien
den Palatin zu diesem ungewühnlieh seheinenden Einsatz metivierte, und
was der Rahmen zum Verfassen der Cunsícfernrinnes in Ungarn sein itennte.
Die „antwnrt gehen die hesundere rnuitiitnnfessinnelle Struktur des Landes,
die in ihren endgiiltigen iirafiverhäln-ıissen nneh nieht ruilstiindig entstanden
war, jedeeh sieh seheinhar in den Hauptzügen hereits stahilisiert hatte,
weiterhin der seltsame standisehe Charakter seiner Verfassung und Funirtin-
nierung an.

In Kenntnis der kenfessienellen Interaktien, des l-:nnsisterialen Charak-
ters der Lutheraner und des presbyfteı ialen Wesens der Kalvinisten, weiterhin
der synndalen Funiztinnierung dieser zwei Knnfessienen, die 1533 nneh
eindeutig ais die Mehrheit gelterı , seheint es nieht se ungewnhnlieh, dass an
der Fnnnung und Verbesserung des Lehens des Trienter Kathelizisnı us,der
die Hegernenie anstreht, aueh die weitiiehe irathelisehe Elite teilnimmt. Sie
hegnügt sieh nieht mit dem Patrenatsreeht nder ihrer Helle aIs Mazen,
sendern erheht ihre Stinı rnemit einer ziemliehen Sensihititat Fur Prnhieme in
bestimmten Fragen nder Erseheinungen, die meistens als Uersaumnis eder
Misshraueh hewertet werden. Die Parallelität liegt eigentlieh klar auf der
Hand. lülü wird die evangeliseh-iutherisehe Sjrnede in Esnlna ven Palatin
György Thurzd einherufen und präsidiert; der irathnlisehe Esterházy, der als
ungefãhr lE-jähriger, junger Er-.sfaehsener zum Kathelizismus ühertrat,
heansnmeht nieht als ein einfaeher Magnat, sendern als Palatin eine fast
ähnliehe Rnlle fiir sieh selhst (zwar mit netfafendiger Vnrsiehtiglteit und

4? EU den Dehatterı .h-ezûglieh des ungarisehen künigiiehen Fatrettatsreehtes und zu ihrem
Uraprung, mit weiierer Faehliteralur: P- TDSÜF., The Papa] ffnnaistnries and Hungary in the
lfim-llih eentuı ies- Tn the histnry ni' the Hungarian Reyal Patrnnage and Supremaey.
Etldapest-Rnme Eüll; lvesenvi ungheresi e ia Santa Sede Apnstnliea nei Seieentn. Prehierni
e sifnite deeisiife, Annuarie IQÜE-EÜÜE.. Studi e dneuntenti italn-ttngheresi, Rnma EDGE, IÉI-E-

Itil; Episeenalist Crisis in the Hungarian Episeepate (i539), P. Tusna - M. SAMı -'ELIHJtedJ.
Ii papate e le elı iese leeali. Studi - The Papaey and die ideal Churehes. Studies (Studi di steria
delle istituzieni eeelesiastiehe 4}, Uiterhn 21114, 141-4515, Ifia-l fiñ.
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nahestı peinlieh präziser Fennulierung). Net-en den interltenf ěssieneilen
Ivíetivatienen Esterliázys seilen aueh die ungarisehen Eesenderheiten der
fitíhneuzeítliehen Ständeerdnung lrurs untersueht werden. [m System, das
16133 auf mittelalterliehen Grtmdlagen kenselidiert und geregeit wurde, ist
die Ivlaeht dualen Charal-:tersr Sie wird ven den Ständen und dem Ktinig
gemeinsam ausgeüht. Heben dem Adel, eder genauer ver ihm in der
Rangerdnung ist der kathelisehe l-ilerus der staatsbildende Fakter, danaeh
fˇelgt die Vertretung der siemlieh sehwaehen kdnigliehen Freistttdte. An den
Landstagen verhandelten und stimmten die Prälaten und Iviagnaten auf den
Sitsungen des Magnatenhauses susanı men, die Prdpste, Ăbte, sewie die
Abgeerdneten der Demlrapitei mit den Gesandten der adeligen Kernitste im
Unterhaus; auf den Kemitatsversammlungen verhandeIten die Kteriker und
Laien gemeinsam, unter versits eines Hisehefs eder Übergespans. Weitere
Sehauplätse der gemeinsaı nen Arbeit waren neeh die Geriehte des Landes
(Tabula Sepremvíraiís, Tabula Regia) und die Üktaven der Reehtspreehung
in den Kemitatenfl .

Diese enge und hãufige Interaktien im frtthneuzeitliehen eurepäisehen
Milieu, we Religien mit Pelitikum Hand in Hand gingen, maeht das
Engagement des ungarisehen Palatins nieht nur verständiieher, sendenı
verleiht ihm nahesu das Merlenal der Üegenseitigkeit. Sie deutet das
verhsndensein derjenigen Auffassung an, wenaeh entspreehend der gemein-
samen verhandlung und Gesetsgehung ven Klerikern und Laien bestiglieh
der Angelegenheiten des Staates aueh das gleiehe Medell in der Kirehe
gelten selle. Diese Kirehe nennt Esterházy ausdrtteklieh apesteliseh (Esete-
sia nesrra z-ípesteifea), die laut der ungarisehen Traditien und der Auf-
fassung des dffentiiehen Reehtes ven einer, sewehl sakraJen ais aueti welt-
liehen Persen, nãmlieh ven Stephan I. dem Heiligen, dem ersten ungarisehen
König gegründet werden sei. Diese Gründung wird jedeeh eben in diesen
Jahren verläufig nieht rnehr mit dem frtíher ebtigaterisehen Ausdnı ek
eharaltterisiert, wenaeh der heilige Künig „sur nuru sumnn' ,eenr;'fier's" ver-
gegangen wãreiig.

i* vgl. E. KÁLMÁN - P. EATALTM, n.: erssäggyülesek s kera újkeri Magyarerssagen, ep.
eit. und SILFÁRTÜ, A. diéta, (wie Atı m. ill): weiterhin G. EMBER, h: újiteti magyar
kdsigasgstás türtenete Mehaestdt s terek kiüseseig (Magyar Ürszsges Levettár Iriadvanysi.
ill. Hatesı ig-es hivstaltürtenet |} Budapest 19415, passinı .

"Eu diesem Prelilem und seinem Kenteı t: B. SÁHeeR, A Szilveszter-hulla nyetnabarı
[Pázmány Péter és a Szent lstvátı-hagyernany IT. száı aı ii ftirttitlldptiıtıtjaj, „Hal vagy István
kiráiyff' A Siem Iatvarl-hagyremány Évszăz fi adai,Budapest EDGE, 39-124; F. TLISDR, Ftatienes,
eb quas e-arı eeilarius Uıı gariaea residentia episeepaii eı euaari lflerite deh-et, In rnerneriam
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ifiınhand dieser Erkenntnisse wird es iferständlieh, warum der Palatin des

Landes an der Szfnnde persünlieh teiinehrnen wnilte und warum er das Ver-

fassen der Cnrrsirfernrínrres fttr seine aintliehe Aufgahe hiell. 'Sein Einsata ist

ein wahres Hnwı m. Das weltliehe Element war bei den tii-:umenisehen

Knnailien des 15. Jahrhunderts nneh maiigehend, wie zum Heispiel die Rnlle

des rdmisehen und ungarisehen Ktinigs Sigismund, der sniehe einheriet" und

nrganisierte. In Trient waren nneh die Ahgenrdneten der Herrseher an-

wesend, Ferdinand I. hatte sngar Unterhreitungen. Auf den niederen Ehenen

wurde jedneh die Synnde hei den Kathnliken [im Gegensata au den Prnte-s-

tanten] aussehliefllieh eine Angelegenheit des i-ílerus, die ungarische Matin-

naisynnde vnn 1633 war in diesem Vnrgang eine einaige Ausnahme. Mit der

Knnsniidatinn des Ahsnlutismus und der kathnlisehen Hegemnnie rüekten

nieht nur snlehe Manifestatinnen der weltliehen kathnlisehen Elite, snndern

aueh die Synnden selbst in den Hinlergrund. Im sieh entfaitenden Vnrgang

der Säkuiarisatien knnnten sieh die Kleriker in die Angelegenheiten der

Regierung und der Pnlitik, snwie die L-aien ins innere Leben der Kirehe

immer weniger einmisehenı Diese Mdgliehkeit, die naeh alien Anaeiehen

1633 nneh vnrhanden und angennmmen war, mnnnpniisierte der Staat all-

mählieh fiir sieh selhst, am nffensiehtliehsten in den Jahraehnten des Jnsefi-

nismus und Pnstjnsefi nismusm.
Die Eigenttimliehkeit der Synnde van 1543 iferhirgt sieh aueh nieht in der

pastnraien nder degmatisehen Üriginalität ihrer Kannns. Sie ist die erste

hedeutendere Synnde im 17. Jahrhundert, deren Besehlüsse nieht, snndem

lediglieh ihre Unterhreitungen hekannt sindfl. ûenauer fnrinuiiert kennen

wir nur eine Unterhreilung, die den Ditiaesanhiseiinf van Gyõr, György

Drasknvieh der Yerwaltung seiuer Güter entkleidet, die Handhahung der

Einktintte und ihre Anwendung zu entspreehenden kirehliehen Eweeken

awei anderen Prälaten anvertraut, weiterhin sum Lehensunterhalt des Bi-

sehnfs SÜÜÜ ungarische Guiden hestimmt. Haehdem der Bisehnf sieh an den

Huntius und Ferdinand liI. für Reehtsbehelf gewendet hatte, verteidigte

Primas Gytirgy Lippay, der die Synnde präsidierte, in einer iangen Dank-

Rfl itiiriinnyi Ágnes, unter Drueir; sl: E639. ear' nagysannihati püsptikkari irnnfereneia, 43!-

ıtãif; Episenpaiist Crisis in the Hungarian Episenpate, 141-! Ed.
Í' Deraiilierter, mit ansfiı hriiehen Anmerkungen und weiterer Faehliteratur: Tusüa,

Esterházy Miklós ni-'idnr es aa IEEE. éri nemzeti zsinat, np. eit.
5' szinten: Psrsrirrr, sem zaı i-zi ı n,iı (ni: nem. 1}, srzifass. ıız ua Maneiizipı zPL

.fiiEEf n. 231 _
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Sililfiff IÍÍÍE „Syfiflffflffs Üfl risiiitiiid
„Éynndi ist eine scnderbare Quelle des syncdalen Denkens in Ungamfl .

Einerseits lengnet Lippai-f die Eustiindigl-:eit des Huutius. Dhwchl er das
Recht der Appeilaticn an den Papst anerlcennt, iindet er unerhürt, dass der
Huntius mit Hilfe seiner crdentiichen Fakultät die ganee Synnde heurteilt,
scfem er lreine päpstliche Errnachtigung hat, da er nicht als Präsident der
Syncde trnrn Papst im Nanı endes Apnstclischen Stuhles deiegiert wurde.
Die irfnrmnrin steilt treffend fest, dass auch die Eischüfe nicht vnnı Nuntius,
scnderu sem Papst hestatigt werden, und deshalb sei auch der Fall der
szrnndalen Eiescltlüsse ähniiclı . Sie erirläı -t, dass das Land und der kirchliche
Stand des Kiinigtums Ungarn nie zulassen w`erden, dass diejenigen He-
schlüsse, die vcrn ganeen .S ǐnins eceiesinsiiens [alle Hisehüfe und Prälaten]
einstirnnı iggefasst wurden (irnin deiibernrı ini),der Eensur des Huntius rider
seincs Auditcrs unterzcgen werden, und diese die Ecschlüsse und Statuten
lrcrrigieren cder aufhcben.

Während die Känipfe hesüglich der Jurisdikticn zwischen dern lckalen
Episknpat und den hiuntien in Westeurnpa ühlich waren, ist diese Erschei-
nung in Ungarn neu. Auch in eurcpäischer Perspektive kann es filir meri:-
wttrdig gehalten werden, dass in der infnrmniic, die die Hcschlitsse ifcn 14543
trerteidigt, der Synndas nnrinnniis eindeutig aIs Fcrunı der Selhstvensaltung
des .S-'inins eerı iesinsriens erscheint, und dies ist auch in der Darlegung der
Frage der Appellaticn an den apnstnlischen iúünig spürbar. [n diesem
licntext wird die fcigende Aussage fürmuliertı „Eine App-eilaticn einer
lrirchlichen Angelegenheit an Seine Majestät wiirde jedern weitlichen und
kirchlichen Recht widersprechen." Die Ahhandiung bekräfiigt die Recht-
nı äliigkeitder kirehenrechtlichen „Selhstjustiz” durch Beispiei der Prasis des
ungarischen Standesgerichts: im líünigtum Ungarn sei eine Appellaricn an
den Hen-scher auch in weltlichen, bürgeriichen Fällen nicht ntüglich,
scndern die endgültige Entscheidung werde auf den Üktaven des Palatins
getrnffen, und dies snlle auch in den kirchlichen Angelegenheiten hescnders
gelten.

Die imrner klarere Aushildung der „Selhstvensainırıg” des lrirchlichert
Standes unı gingauch die F rage des lrüniglichen Patrcnatsrechtes nicht. Die
infnrrnnrin kcnstatiert: Lear unserer Geserre irni die irdnigfiieite Mnjestdi iin
Bereiciı der irirciiiieiıen Giiier irein nnderes Reciii nfs dns Pnircrtni. ridiniiciı
diese den enisprechenden Persnnen za verieiiien. wenn sie entire-m' werden,

i* Fae-:ı enz Magyar nezaeee' Leeetı -.sf creesgea Leeetisea, Magyar naaeeı tanai Leafetez,
Magyar Királyi Kaneeliaria, nem Panieularia [Ft 1513i, E. cs., dflr-dtiir.
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und Biseiı efesu wdiı ien,unı .sie Seiner Heiiigireir versusreiien. Die Fenne-
lierung ist nı eisterhait und kann aus Persnel-:tive des lcanenisehen Reehtes

beinahe prasis genannt werden, denn der Hegriff “Ceiinrtefi der ven der

Rtirnisehen Kurie seit langenı bernängeit wurde, wird auf die bisehütlieiı en

Grundsttíei-:e eder Güter beaegen, und nicht auf die Eisttinı erselbst inı Geist

der traditieneilen ungafisehen Reehtsauffˇ asst ı ngund Praais. Ebense wird
unter “Eieeiieˇ nieht die ireniglie-he Vererbung der bestinı nite kaneniseiı e

Reehte garantierenden Demkapitel-Wahl verstanden, sendern nur die Wah]

enm Verstellen, zur Prasentatien beint Papst. Das kdnigliehe Patrenatsreeht

deutet die Inferrnnrie fast vellständig wie das Patrenat des Gutsherrn, und

stellt fest: Das Patrenatsreeht gilt aussehlielilieh irn ivienıent der Hekleidung,

weiterhin ist es iireine Sueiı efdes Pnirensj, wenn die Kieriirer unrer einender

jernenden einer Uniersueiı ungunreraieiren, urn die Seiuiden su eeseirigen

eder Seiı uidensu eegieisviı en.
In der Inferrnnrie ist es eine Gewissenspfl ieht des Herrsehers, die Durch-

setsung der Entseheidung der heiligen Svnede, die den Eweeken der Selig-

keit dient [Ablizisung kirehlieher Güter, Halten ven Edgiinge uswJ, zu

unterstütaen und siehern. Segar eine Steilungnahrne (Senreniiu) Peter

Paanı anvs wird sitiert, die er gerneinsam mit nı elı rerenTheelegen fasste,

wenaeh der I-Ierrseher aueh inı Fali einer Vakana nieht frei über die kireh-

Iiehen Einküntte verfiigen kann, wie er das senst eft tut, und die ven der

Kanı n ı ergesatnnı elten Einkenı rnen gehdren dern :ru ernennenden neuen

Eisehefl Laut der Denksehrift ist jetzt jedeelı keine Rede ven einer val-Esna,

weil das Histum besetzt ist: Es ner einen eeersien Hirren. dern es ven Seiner

Msjestdr veriienen und ılieergeeen wurde, und [Seine Mujestdrj verfiigr im

Leeen dieses Biseirejfs über icein iieein* eesrigiien dieser Grifter und Einiıı infi e,

irdeirsrens nis Ferieidiger der Kireiı en.Nieiu' dns Reeirr des Kdnigs, sendern

,ienes des Biseiı efi iıee eise die iıeiiige Synede ueridufig nugfi und sie

berriirrre dns ireinigiieiıe Reeiu nieirt einmni in geringstern Mnjie. Segar die

feigende Aussage wird hinaugefiigt ı Die ireiiige Synede... rieerrrug des

Reeiu des Biseiı efiweder auf Lnien neeiı nuf Seine Mrriesidr, sendern wie

die Regierrrng der Griterjisiiier nuf einer irireiıiieiıen Persen eeruiı r netre.

ivurde iii-re reine Verwnirung nuf dirniieiı e Weise niein nnderen nis

kireniieiren Persenen unvertrnur.
lnı IÜÜE geregelten Rahnı endes frühneuıeitliehen standiseiı en Dualis-

rnus, in dern der Herrseher und die Stände die Iviaeht genı einsam austlbten,

galt die Verteidigung der ständisehen Reehte und Freiheit irnrner als eine

heikle Frage. Danei sel! effensietı tlieh aueh die Freiheit des kirehiieiı en

Standes einiı eaegen werden, und nieht nur jene des weitiiehen. Ein natür-
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iiebes Element dieser „Freiheit” ist die Selbstventfaltung eder Autununtie,
die auf den leannnisehen und weltliehen, ständisehen Iteehten berulı t, und
deren hüehstes Vertretungsergan die Natienalsynnde ist. Ihre Esistenz und
Entseheidungen beseiı rä ıı ltendas Patrnnstsreeht wesentlieh, neben den
Bereehtigungen bezüglieh der Eiesetzung der Pfründen wird nur eine árt
Pretel-:terat anericannt, dessen Wesen eigentiieh die Sieherung der Dureh-
setzung der synudaien Eiese-ltlüsse ist. Der Wiener Huf vertrat jedueli eine
andere Meinung, und trutz der itehttrenten Argunı entatiunhub Ferdinand III.
die nfı ittlerweileangefangene Durehsetztntg der sjtfnedalen Entseheidung auf,
er urteilte über den Bisehnf ven Gyõr in eigener Hefugnis und spraeh ihn
ann den Eensuren der Synnde pralrtiseh frei.

Es kann beinahe für syrnbeiiseh gehaiten werden, dass gegen die Staats-
niaeht der Habsburger, die snnst entweder den Prutestanten eder rnanehnıai
aueh dem lfieiligen Stuhl gegentiber nft favnrisiert wurde, die Idee der dureh
die Hatiunalsynnde uerkürperten itatiiulisehen ständisehen Autunnniie eben
i548, int .iahr des Westfˇ áiisehenFriedens fnrınuliert wird, weleher Frieden
als Absehluss des Iíenfessinnalismus und Wendepunltt der Säitularisatiuns-
pruzesse in der internatinnalen Histeriegrafi ebeltannt istsa.

ifik*

Als letzte These unserer Analyse kann alsu fulgendes testgesteilt werden: In
Ungarn ist die frühe Heuzeit die Elütezeit der Szrneden, ihre Anzahl und
Bedeutung ist bis Mitte des IT. .lahrhunderts aussehiaggebend. Sie sind
typisehe Refnrnı synnden, Üiaubensf-'rragen behandeln sie nur selten. Ihre
Besunderheit ist die zentraie Rulie der Hatinnaisynnden, aui` denen einerseits
11533 eine alttitfe weltliehe Mitwirirung naehweisbar ist, andererseits i543
die Autununtie gegeniiber der habsburgisehen Staatsnı aeht (die in rnehr-
tˇaeiier anderer Hinsieht als Verbiindete gait) 'retreten wird, mindestens auf
prinzipieiler Ebenefl .

53 Detsillierter, rnit susfilhriiehen ,arıı rıerittıngen und weiterer Faehliteratur, weiterhin miı
der Mitteitung der Intbmistie: I". Tusua Nemzeti zsinat. 1643. iäatuliltus rendi autendmia-
türeliwts s lters ıˇıjlteri Magyarurszágen, Katolikus zsinateic es nagztfgz-.fiileseit twie Anm. I).
ES-IJÜ; The Hatiensl Ceuneıˇ land the Habsburg State Power in Hungary in the :fear uf the
Peace [rf Weetphulia. ñlı ttunfi um Histufi ar: Cuneiiiuruı nsid (EDI-li) undter Drueit.

5*' Mit der Utı teretiizttngder MTFL TI-'LI [in Ftahrnen der MTA-PPKE `L.endület` I-iirehen-
gesehiehtliehen Fersehungsgnı pp-e).


